
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 26 (1910)

Heft: 34

Rubrik: Allgemeines Bauwesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Jit. 34 • 3ttKft*. föfeetft. („SKeijkcbiati*) 531

|eimifd)eS Karbib ?" SJtan wirb bod) pgeben muffen,
baß fid) monter pr Slnfcßaffung beê bißigen unb fcßönen

SlpttßenS entfcßfießen mürbe, menn et al§ Saie bie lieber»

jeugung ßätte, eine einroanbfreie llnterftüßung p et»

|aßen, roo er einen „geprüften", betrtebëficfjeren Sfptpten»
apparat mit ßubeßor erßält, mie bief er aufpfteßen unb

ju bebienen ift ufm.
©ine berartige unabhängige llnterftüßung ïann aber

nur ein „SIptplemBerein" in ber ©cßroeij geben, in
toeldjem fid) aße Qntereffenten, tecßnifcße $nftitute unb
Beßörben oerbinben, um eine gefunbe unb gebiegene
©runblage für einen fotiben SfuSbau ber nod) feßr ent»

roidßmgSfäßigen Slptßteninbuftrie p fcßaffen, fei eS nun
auf bem ©ebiete ber Befeucßtung ober ber autogenen
©cßmeißung. („B. 3. $tg.")

Hilgemeines Bauwesen.
äRotttreuf=ScrncrobcrIanb»33ühn« 3« ben erftïïaff igen

Sßtien biefer Baßnen ßat in leßter ßeit eine fleine fpauffe»
beioegung eingefeßt, meldje meßt oßne fotibe ©runblage
p fein fiß eint. SBenigftenS ßat bie Sireftion, beren
rorauSfcßauenber 93fic£ bis jeßt nocß immer Becßt be=

|ielt, eS für gut befunben, baS roßenbe SBaterial ber
Baßn p oermeßren. Sie Befteßung oon uier Sfufo»

motri(ß»SBagen unb oon oier mit fparmonifaS oerfeßenen
Slnßängemagen 1. unb 2. Klaffe ift befcßloffehe ©acße.
Siefe acßi SBagen merben im näcßften ^rüßjaßr p liefern
fein. Born 1. äftai 1911 an merben bann bie ©rpreß»
Söge mit SBagen 1. Klaffe oerfeßen fein.

SBelcße Borliebe auf feiten beS Souriften»^3ublifumS
feßt für bie Bl.=£).=B.»Baßn $laß gegriffen ßat, bemeifen
bie Satfacßen, baß mäßrenb ber leßten fpocßfaifon ber
filometrifcße Beifeoerfeßr auf biefer Baßn benjenigen
ber Bätifcßen Baßnen um etmaS SBenigeS fogar nocß
überftieg urib baß, maS bie auS ben pfammenfteßbaren
Bîunbreifebißeten ber beutfcßen Union gemonnenen ©im
naßmen betrifft, bie ÜB.»D.»B. biejenige Baßn ift, melcße,
mit SluSnaßme ber BunbeSbaßnen, aße übrigen Baßnen
ber ©cßmeis ßinter ficß läßt.

Bunmeßr ßat eine mäcßtige ©efeßfcßaft baS ©ranb
£>otet in SeS SloantS mit bapgeßörigent Serrain für
$r. 1,735,000 erroorben, metcße basfelbe in großartigem
Sßaße p einem |)otel erften BangeS umgeftalten mirb,
mäßrenb eine anberè neue, oon ißr unabhängige ©efeß=
fcßaft eine Baßn oon SeS SloantS nacß ©onloup fertig»
fteßt, mo bie Sirbetten fo rceit gebießen finb, baß am
20. bl. bie ßkobefaßrten beginnen unb fpäteftenS am
15, Sejember bie ©röffnung ftattßnben mirb.

SBaS bie oon (froeiftmmen nacß Senf füßrenbe Baßn
betrifft, fo fann man beren ©röffnung, mie bie Sireftion
erßärte, im Qaßre 1911, fpäteftenS 1912 ermarten.

©rtoäßnung oerbient aucß baS fürjticß eingereichte

npßionSbegeßrenbeS|)errn Ingenieur Sßeper in ©ße;cbreS
für eine oon Qor nacß ©aup p erfteßenbe efeftrifcße
2inie, melcße in bie 3B.=0.=B. oor bem Sunnet bei SeS
toants einmünben mirb, roofefbft bie neue Station $or
ootm entfteßt. Unter fofcßen Umftänben fießt man ficß
oor ber ßßerfpeftioe einer ungeaßnt rafcßen ©nimicftung
®er 9ß.=£).=B. nocß oor ber ©röffnung ber Sötfcßberg=
«nie.

Scßießplaßfrage ©olofßurn. greitag abenb fanb
b|e jroeite Selegiertenoerfammlung beS BejirfSfcßüßen»
IjerbanbeS (©cßießoereine ber ©tabt ©ofotßurn) fiait.
®i« bemißigte für bie ©cßteßplaßanlage in gelbbrunnen
«wen Beitrag oon gr. 18,000.

JßeueS ©aèmerf im SBtjnental. Sie ©emeinbe»
nerfammfung in 9JIen jif en erteilte bem Vertrage pn=
Ißen ber fcßroeijerifcßen ©aSgefeßfcßaft in .Qüricß unb ben

©emeinben Sieinacß, SJienjifen unb 33einroil für ©rfief»
lung eineë ©aêroerfeê. bie ©eneßmigung. ©ine finan^ieße
S3eteitigung mürbe hingegen abgelehnt. Stucß bie ©emeinbe
Sie in ad) ßat bem Vertrage pgeftimmt; bagegen ßat
man ficß über bie finanpße Beteiligung nocß nicßt fdßfüffig
gemaeßt.

3îeueê ©aëroerf in Brugg. $n Brugg mirb bie

©rricßtung eine§ ©a§roerfe§ oentitiert. ©ine oon ber
Sfrbeiterunion einberufene Berfammfung ßörte ein ßieferat
oon fperrn ©asbireftor ©rob au§ îlarau an, mefcßer
über bie ©rricßtung unb bie Borteile eineë folcßen 3Berfe§
eingeßenb Slusfunft gab.

ielttro-Rund$«as.
Sie ßgtiroefeftrifdje ^nbuftric ber ©(ßmeij. ©ine

jüngft oeröffentticßte ©tatiftif entßält Sfngaben über bie
bereits auSgenüßten unb bie nocß bracß liegenben SBäffer»

fräfte ber ©cßroeij. Sarnacß finb prjeit 49 SBafjer»

fraft»@leftriäitätSmerfe oorßanben unb jroar beßnben.ficß
14 im 91ieberfcßlag§gebiet ber Bßone mit einer ©efamt»
leiftung oon 78,700 KW, melcße auf 171,700 KW ge=

bracßt'merben fönnten; 28 SBerfe liegen im Saßeingebiet
unb meifen eine ©efamtleiftung oon 172,500 KW auf,
bie bei ooflem SfuSbau ber SBafferfräfte ficß um 55,000
KW erßößen ließen; 7 Slnfagen mürben in berSßogegenb
erricßtet, mit einer ©efamtleiftung oon 46,600 KW, bie

nodß auf 64,000 KW gebracßt merben fönnten. SJtan

gefangt fonacß p inSgefamt 297,800 KW, bie burcß
ooßftänbige SlttSmtßung ber SBafferfräfte auf 463,000
KW p fteigern mären. Saneben finb im Kanton Seffin,
in ©raubünben, im Sßaabtlanb unb im Kanton Bern
nocß pßfreicße unauSgenüßte SBafferfräfte oorßanben.
Bon ben 49 3Bafferfraft=@teftri§ität§merfen finb bie jmei
größten ba§ Saufenburger SBerf mit 21,000 KW unb
ba§ Btafcßina»SBerf (Steffin) mit ebenfaß§ 21,000 KW.
Sie Bepau=£öntfcß»©efeßfcßaft befißt an ber Söntfcß unb
in Bepau jroei SBerfe mit 16,000 unb -14,000 KW.
©in Seil ber eleftrifcßen ©nergie mirb bereits pm Be=

trieb oon Baßnen oermenbet, aßerbings finb gegenroärtg

erft 8 Sinien oön normaler ©purmeite unb einer ©e=

famtlänge oon 143 km eleftrifcß beirieben, roa§ relatio
feßr menig bebeutet im fßinblicf auf bie 3450 km be§

fcßmeiprifcßen Baßnneße§. ' Slußerbem ift bie efeftrifcße

ßugförberung nocß auf 36 ©cßmalfpurbaßnen eingeführt ;

ßauptfäcßlicß finb e§ Bergbaßnen ober Sofalbaßnen mit
einer ©efamtlänge oon 218 km.

©t. ©aßer fantonale ©leftrijttâtêmerfe. luf ben

1. 3<muar 1911 bringt ber Kanton ©t. ©aßen aße pri»
oaten ©leftri^itätlroerfe in feinen Befiß, fobaß nom

genannten ßeitpunft an ein ftaatlicßes ©leftrijitätlmerf
befteßen mirb. ßunäcßft ßat bie Regierung im füblicßen
Kantonsteil, ber an ben Kanton ©laruê unb ben ßürid)»
fee grenjt, bie com ©(eftrßßtätsroerf Bepau erfteßten

Seitungen unb Qnftaßationen um ben Betrag oon 200,000
granfen freißänbtg ermorben, babei aßerbitigS bie nicßt

fonberlicß günftige Bebingung eingeßen müffen, baß ber

efeftrifcße ©trom nocß mäßrenb 20 Qaßren für biefen
KantonSteif 00m genannten prioaten SBerf bepgen merben

muß. Bun finb aber oon einigen KantonSregierungen
bereits Itnterßanblungen eingeleitet morben, um baS ganje
Bepauroerf p oerftaatficßen. ©inftroeifen ßat baS SBerf

an ber Bepau bie ©tromfieferung an ben Kanton
©t. ©aßen p einem greife pgeftanben, ber ungefäßr

bemjenigen entfpricßt, ma§ ber ©taat ber ©tabt 3üricß

für ben ©trom 00m Sflbufamerf bepßfen muß, ber

.in Bagaj oon ber Sflbulafeitung abgenommen mirb,

um baS Bßeintal unb baS obere Soggenburg mit elef=
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heimisches Karbid?" Man wird doch zugeben müssen,

daß sich mancher zur Anschaffung des billigen und schönen

Azetylens entschließen würde, wenn er als Laie die Ueber-

zeugung hätte, eine einwandfreie Unterstützung zu er-
halten, wo er einen „geprüften", betriebssicheren Azetylen-
apparat mit Zubehör erhält, wie dieser aufzustellen und

zu bedienen ist usw.
Eine derartige unabhängige Unterstützung kann aber

nur ein „Azetylen-Verein" in der Schweiz geben, in
welchem sich alle Interessenten, technische Institute und
Behörden verbinden, um eine gesunde und gediegene
Grundlage für einen soliden Ausbau der noch sehr ent-
wicklungsfähigen Azetylenindustrie zu schaffen, sei es nun
auf dem Gebiete der Beleuchtung oder der autogenen
Schweißung. („N. Z. Ztg.")

Mgemiim vsumzen.
Montreux-Berneroverland-Bahn. In den erstklassigen

Aktien dieser Bahnen hat in letzter Zeit eine kleine Hausse-
beivegung eingesetzt, welche nicht ohne solide Grundlage
zu sein scheint. Wenigstens hat die Direktion, deren
vorausschauender Blick bis jetzt noch immer Recht be-

hielt, es für gut befunden, das rollende Material der
Bahn zu vermehren. Die Bestellung von vier Auto-
motrich-Wagen und von vier mit Harmonikas versehenen
Anhängewagen 1. und 2. Klasse ist beschlossene Sache.
Diese acht Wagen werden im nächsten Frühjahr zu liefern
sein. Vom 1. Mai 1911 an werden dann die Expreß-
züge mit Wagen 1. Klaffe versehen sein.

Welche Porliebe auf feiten des Touristen-Publikums
jetzt für die M.-O.-B.-Bahn Platz gegriffen hat, beweisen
die Tatsachen, daß während der letzten Hochsaison der
kilometrische Reiseverkehr auf dieser Bahn denjenigen
der Rätischen Bahnen um etwas Weniges sogar noch
überstieg und daß, was die aus den zusammenstellbaren
Rundreisebilleten der deutschen Union gewonnenen Ein-
nahmen betrifft, die M.-O.-B. diejenige Bahn ist, welche,
mit Ausnahme der Bundesbahnen, alle übrigen Bahnen
der Schweiz hinter sich läßt.

Nunmehr hat eine mächtige Gesellschaft das Grand
Hotel in Les Avants mit dazugehörigem Terrain für
Fr. 1,735,090 erworben, welche dasselbe in großartigem
Maße zu einem Hotel ersten Ranges umgestalten wird,
während eine andere neue, von ihr unabhängige Gesell-
schaft eine Bahn von Les Avants nach Sonloup fertig-
stellt, wo die Arbeiten so weit gediehen sind, daß am
2l). ds. die Probefahrten beginnen und spätestens am
15, Dezember die Eröffnung stattfinden wird.

Was die von Zweisimmen nach Lenk führende Bahn
betrifft, so kann man deren Eröffnung, wie die Direktion
erklärte, im Jahre 1911, spätestens 1912 erwarten.

Erwähnung verdient auch das kürzlich eingereichte
KonzessionsbegehrendesHerrnJngenieurMeyerinChexbres
für eine von Jor nach Caux zu erstellende elektrische
Linie, welche in die M.-O.-B. vor dem Tunnel bei Les
Avants einmünden wird, woselbst die neue Station Jor
dann entsteht. Unter solchen Umständen sieht man sich
vor der Perspektive einer ungeahnt raschen Entwicklung
der M.-O.-B. noch vor der Eröffnung der Lötschberg-
unie.

Schießplatzsrage Solothurn. Freitag abend fand
dje zweite Delegiertenversammlung des Bezirksschützen-
ârbandes (Schießvereine der Stadt Solothurn) statt,
che bewilligte für die Schießplatzanlage in Feldbrunnen
wen Beitrag von Fr. 18,000.

Neues Gaswerk im Wynental. Die Gemeinde-
Versammlung in Menziken erteilte dem Vertrage zwi-
'Hen der schweizerischen Gasgesellschaft in Zürich und den

Gemeinden Reinach, Menziken und Beinwil für Erstel-
lung eines Gaswerkes die Genehmigung. Eine finanzielle
Beteiligung wurde hingegen abgelehnt. Auch die Gemeinde
Rein ach hat dem Vertrage zugestimmt; dagegen hat
man sich über die finanzielle Beteiligung noch nicht schlüssig
gemacht.

Neues Gaswerk in Brugg. In Brugg wird die

Errichtung eines Gaswerkes ventiliert. Eine von der
Arbeiterunion einberufene Versammlung hörte ein Referat
von Herrn Gasdirektor Grob aus Aarau an, welcher
über die Errichtung und die Vorteile eines solchen Werkes
eingehend Auskunft gab.

LîtlittS-WM»««.
Die hydroelektrische Industrie der Schweiz. Eine

jüngst veröffentlichte Statistik enthält Angaben über die
bereits ausgenützten und die noch brach liegenden Wasser-
kräfte der Schweiz. Darnach sind zurzeit 49 Waffer-
kraft-Elektrizitätswerke vorhanden und zwar befinden, sich

14 im Niederschlagsgebiet der Rhone mit einer Gesamt-
leistung von 78,700 XW, welche aus 171,700 XIV ge-

bracht werden könnten ; 28 Werke liegen im Rheingebiet
und weisen eine Gesamtleistung von 172,500 XW auf,
die bei vollem Ausbau der Wasserkräfte sich um 55,000
XW erhöhen ließen; 7 Anlagen wurden in der Pogegend
errichtet, mit einer Gesamtleistung von 46,600 XIV, die

noch auf 64,000 XW gebracht werden könnten. Man
gelangt sonach zu insgesamt 297,800 XVV, die durch
vollständige Ausnützung der Wasserkräfte auf 463,000
XVV zu steigern wären. Daneben sind im Kanton Teffin,
in Graubünden, im Waadtland und im Kanton Bern
noch zahlreiche unausgenützte Wasserkräfte vorhanden.
Von den 49 Wasserkraft-Elektrizitätswerken sind die zwei
größten das Laufenburger Werk mit 21,000 XW und
das Biaschina-Werk (Teffin) mit ebenfalls 21,000 XW.
Die Beznau-Löntsch-Gesellschaft besitzt an der Löntsch und
in Beznau zwei Werke mit 16,000 und 14,000 XW.
Ein Teil der elektrischen Energie wird bereits zum Be-
trieb von Bahnen verwendet, allerdings sind gegenwärtg
erst 8 Linien von normaler Spurweite und einer Ge-

samtlänge von 143 km elektrisch betrieben, was relativ
sehr wenig bedeutet im Hinblick aus die 3450 km des

schweizerischen Bahnnetzes. Außerdem ist die elektrische

Zugförderung noch auf 36 Schmalspurbahnen eingeführt ;

hauptsächlich sind es Bergbahnen oder Lokalbahnen mit
einer Gesamtlänge von 218 km.

St. Galler kantonale Elektrizitätswerke. Auf den

1. Januar 1911 bringt der Kanton St. Gallen alle pri-
vaten Elektrizitätswerke in seinen Besitz, sodaß vom
genannten Zeitpunkt an ein staatliches Elektrizitätswerk
bestehen wird. Zunächst hat die Regierung im südlichen

Kantonsteil, der an den Kanton Glarus und den Zürich-
see grenzt, die vom Elektrizitätswerk Beznau erstellten

Leitungen und Installationen um den Betrag von 200,000
Franken freihändig erworben, dabei allerdings die nicht

sonderlich günstige Bedingung eingehen müssen, daß der

elektrische Strom noch während 20 Jahren für diesen

Kantonsteil vom genannten privaten Werk bezogen werden

muß. Nun sind aber von einigen Kantonsregierungen
bereits Unterhandlungen eingeleitet worden, um das ganze

Beznauwerk zu verstaatlichen. Einstweilen hat das Werk

an der Beznau die Stromlieferung an den Kanton
St. Gallen zu einem Preise zugestanden, der ungefähr
demjenigen entspricht, was der Staat der Stadt Zürich

für den Strom vom Albulawerk bezahlen muß, der

.in Ragaz von der Albulaleitung abgenommen wird,
um das Rheintal und das obere Toggenburg mit elek-
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